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tafd&en ©ntwicïlung, beten fid^ bas fortfdjjrittftdje SRütt
tfihmen fann.

Sola » SJlarftfcetidjte.
Doljöertdjt auS ©ngi im ©ernftol (©laruS). (Korr.)

An bet fürjltdj ftattgefunbenen öffentlichen ^oljoer»
fteigerung ber nom îantonalen gorfiamte bewilligten
^oljnu^ungen im Mühlebacf)tale unb an „gittern" fanben
*>te ^oljteile bei reget Beteiligung ju gr. 32.50 bis
gjt. 38.50 per geftmeter gegen Übernahme en bloc im
palbe [planten Abfaß. @S ift babei nur ju wfinfd&en,
»aß bie BerwertungSpreife für btefeS grühjahr an bte
"ofung fommenben $olzeS ben Çoljern für iljre oft ge=
fährllcbe unb ftrenge Arbeit bei ben etwas hoheu (Steige»

*ingSprelfen bennoch einen einigermaßen lohnenben ©ageS»
"erbtenft einbringen.

Uendkdeacs.
2öce ift HaS Baugewerbe ßef^äfttgt? Begünftigt

®ar<h günftige SBitterungSoer^ältniffe, hat bie Bau»
tätig feit in ben legten Monaten einen nennenswerten
"uffc^wung genommen. ©er Blaß 3öridl? befd^äftigte
jto legten Quartal über 10,000 Maurer unb §anb«
langer. Auch in Bafel, Saufanne, Mlnterthur unb in
^fdEßebenen tnbuftrieüen Drten unb ©egenben war ber
jMchSftigungSgrab befrtebigenb. ©ertnge Bautütigfeit
oetrfd^te bagegen in ben mehr lanbwirtfchaftlidhen ©egen»

®a» fo namentlich in Sujern Sanb unb im Danton Bern.
Sin ben grembenorten ift bie Bautâtigïett jewetlen

^bafter währenb ber toten ©atfon. Am ©nbe ber
^ttcbtSpetiobe magjt ßdf) an oerfd&lebenen Drten ein
"toflauen beS Befd^äftigungSgrabeS bemetfbar, welches

etne aügemetn ftnfenbe ©enbenz ^injuweifen fd^eint,
bte SBittermtgSoerljältttiffe finb für bte Ausführung
Bauarbeiten noch ungewöhnlich günftig geblieben,
orbentltc^e Befdhäftigung betraf in ber fpauptfacfje
Çodtibau, währenb bei ben ©tefbauarbeiten bte 3u=

öcüjaltung ber größeren Berwaltungen etnen AuSfaG
Jî Arbeitsgelegenheiten gegenüber früheren fahren be=

?.^îte. @injtg ber Bau oon Kraftwerten btetet auf
©ebtete größere Befd^äftigungSmöglicßteiten. Beim

^aßenbau, welcher mit IRürfftcßt auf bie fteigenben
^forberungen beS AutobetrtebeS etne erböte Bebeutung

gewonnen hat, wirb oon fantonalen Berwaltungen nodfj
febr niel in Siegle gearbeitet ober bie Ausführung an
Unteratforbanten übertragen.

©er ArbeitSmarft war nadb überwinbung ber ©chwte«
rigteiten in ber oorhergehenben B^'öbe wteber beffet
auSgeglidben, oorübergebenb batte eS fogar einen gewiffen
Überfluß an gelernten ArbeitStrüften, wäbrenb §anb»
langer immer gefudEjt blieben.

fponsbcmalungen in ber gürtet AUftaM. Qn ben
engen ©äffen ber 3ürdjjer AUftabt ootljtebt jidb aHmSb»
liclj eine metïltdbe Aufhellung, bie auf zahlreiche £>auS=

bemalungen jurûdtjufûbren ift. ©anj abgefeben oon ben
tünftlerifdben fßroblemen ber gaffabenmaleret unb ben
Begebungen, bie auf bte „farbige ©tobt" geratet finb,
erfüllen bte in ttdbten ©önen gehaltenen ^auSbemalungen
in ber Altftabt ben ßwect, bas ©traßenbilb aufzubellen
unb bte mandbmal turmhohen ÇauSfronten frifcb unb
frobmütig Wirten z« laffen. Bei jebem neuen, gutburdb«
geführten Berfudb ift man erftaunt über bie erfreulidbe
Beränberung beS finftern, altertümlichen AuSfebenS ber
Altftabtbäufer.

3wet faft unmittelbar benachbarte alte Käufer haben
tn letter 3ett etnen neuen farbigen Auftrieb unb fünft«
letifdhen ©chmudt erhalten. ©aS an bas 3»nfthauS zur
©chmieben angebaute $auS an ber Marttgäffe, bas
grünblich renooiert würbe, ift tn einem warmen gelb»
itdjjen ©on geftridhen worben, für bie Stabmungen ber
genfter würbe ein lidjteS Blau oerwenbet. 3n trüftigem
Blau h^bt fidh ber fdfjöne Benaiffance»@rfer non ber
hellen Mauer ab. ffiie bereits bei nerfdhiebenen §auS»
bemalungen befdhäftigte girma toller & Baur hat
bas £>au§zei(f)en gemalt: „3unt fdhwarzen Abler" 1553
bis 1929. ®aS ©anze tontraftiert angenehm mit bem
fühlen ©raublau beS 3u"fthaufe§ zar ©dhmteben. —
Auf ber anbern Seite beS SltnbermartteS, an ber ©dte
ber ©tüßihofflßbt, ift ebt hohe§, altes SßßohnhanS
heUrofa getönt worben, tn wirtungSooßem Kontraft zum
©rau ber genfterrahmungen. ©tn farbenprädhtiger Bfau
iüuftriert bie Qnfdhrift „3«m großen Pfauen"; ein Mappen
mit zwei gut beobachteten ©enreßguren, ©cßuhmadher bei
ber Arbeit barfteüenb, weifen auf baS ©chutgeicßäft im
©tbgefdhoß ht«. M. Wartung hat biffe in ben garben
wittungSooG mit bem ©runbe fontraßiecenben, etnfadhen
Motioe gemalt, ©er fdbtäg in bie ©traße »ortretenbe,
müdhtige ©dtpfeiler beS Çaufeê würbe auf bie normale
glücke ber ^auSwünbe zurüefgefeht, fobaß an ber oer=
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raschen Entwicklung, deren sich das fortschrittliche Rüti
rühmen kann.

Holz -Marktberichte»
Holzbericht aus Engt im Sernftal (Glarus). (Korr.)

An der kürzlich stattgefundenen öffentlichen Holzver-
steig s run g der vom kantonalen Forstamte bewilligten
Holznutzungen im Mühlebachtale und an „Fittern" fanden
die Holzteile bei reger Beteiligung zu Fr. 32.50 bis
Fr. 38.50 per Festmeter gegen Übernahme en bloe im
Walde schlanken Absatz. Es ist dabei nur zu wünschen,
»aß die Verwertungspreise für dieses Frühjahr an die
Losung kommenden Holzes den Holzern für ihre oft ge-
fährliche und strenge Arbeit bei den etwas hohen Steige-
rungspreisen dennoch einen einigermaßen lohnenden Tages-
verdienst einbringen.

Nr;»ieikim.
Wie ist das Baugewerbe beschäftigt? Begünstigt

durch günstige Witterungsverhältnisse, hat die Bau-
Tätigkeit in den letzten Monaten einen nennenswerten
Aufschwung genommen. Der Platz Zürich beschäftigte

letzten Quartal über 10,000 Maurer und Hand-
Yunger. Auch in Basel, Lausanne, Winterthur und in
verschiedenen industriellen Orten und Gegenden war der
Beschäftigungsgrad befriedigend. Geringe Bautätigkeit
herrschte dagegen in den mehr landwirtschaftlichen Gegen-
den, so namentlich in Luzern Land und im Kanton Bern.

An den Fremdenorten ist die Bautätigkeit jeweilen
Lebhafter während der toten Saison. Am Ende der
Arichtsperiode macht sich an verschiedenen Orten ein
Abflauen des Beschäftigungsgrades bemerkbar, welches
duf eine allgemein sinkende Tendenz hinzuweisen scheint,
d^vn die Witterungsverhältnisse sind für die Ausführung
?vu Bauarbeiten noch ungewöhnlich günstig geblieben,

ordentliche Beschäftigung betraf in der Hauptsache
Hochbau, während bei den Ttefbauarbeiten die Zu-

Uckhaltung der größeren Verwaltungen einen Ausfall
U Arbeitsgelegenheiten gegenüber früheren Jahren be-

?/rkte. Einzig der Bau von Kraftwerken bietet auf
îesem Gebiete größere Beschäftigungsmöglichkeiten. Beim

Straßenbau, welcher mit Rücksicht auf die steigenden
Anforderungen des Autobetriebes eine erhöhte Bedeutung

gewonnen hat, wird von kantonalen Verwaltungen noch
sehr viel in Regie gearbeitet oder die Ausführung an
Unterakkordanten übertragen.

Der Arbeitsmarkt war nach Überwindung der Schwie-
rigkeiten in der vorhergehenden Periode wieder besser
ausgeglichen, vorübergehend hatte es sogar einen gewissen
Überfluß an gelernten Arbeitskräften, während Hand-
langer immer gesucht blieben.

Hausbemalungen in der Zürcher Altstadt. In den
engen Gassen der Zürcher Altstadt vollzieht sich allmäh-
lich eine merkliche Aufhellung, die auf zahlreiche Haus-
bemalungen zurückzuführen ist. Ganz abgesehen von den
künstlerischen Problemen der Fassadenmalerei und den
Bestrebungen, die auf die „farbige Stadt" gerichtet sind,
erfüllen die in lichten Tönen gehaltenen Hausbemalungen
in der Altstadt den Zweck, das Straßenbild aufzuhellen
und die manchmal turmhohen Hausfronten frisch und
frohmütig wirken zu lassen. Bei jedem neuen, gutdurch-
geführten Versuch ist man erstaunt über die erfreuliche
Veränderung des finstern, altertümlichen Aussehens der
Altstadthäuser.

Zwei fast unmittelbar benachbarte alte Häuser haben
tn letzter Zeit einen neuen farbigen Anstrich und künst-
lerischen Schmuck erhalten. Das an das Zunfthaus zur
Schmieden angebaute Haus an der Markt gaffe, das
gründlich renoviert wurde, ist tn einem warmen gelb-
lichen Ton gestrichen worden, für die Rahmungen der
Fenster wurde ein lichtes Blau verwendet. In kräftigem
Blau hebt sich der schöne Renaissance-Erker von der
hellen Mauer ab. Die bereits bei verschiedenen Haus-
bemalungen beschäftigte Firma Koller à Baur hat
das Hauszeichen gemalt: „Zum schwarzen Adler" 1553
bis 1929. Das Ganze kontrastiert angenehm mit dem
kühlen Graublau des Zunfthauses zur Schmieden. —
Auf der andern Seite des Rtndermarktes, an der Ecke
der Stüßihofstadt, ist ew hohes, altes Wohnhaus
Hellrosa getönt worden, in wirkungsvollem Kontrast zum
Grau der Fensterrahmungen. Ein farbenprächtiger Pfau
illustriert die Inschrift „Zum großen Pfauen"; ein Wappen
mit zwei gut beobachteten Genrefiguren, Schuhmacher bei
der Arbeit darstellend, weisen auf das Schutgeschäft im
Erdgeschoß hin. W. Härtung hat diese in den Farben
wirkungsvoll mit dem Grunde kontrastierenden, einfachen
Motive gemalt. Der schräg tn die Straße vortretende,
mächtige Eckpfeiler des Hauses wurde auf die normale
Fläche der Hauswände zurückgesetzt, sodaß an der ver-
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